
„Susato“-Uraufführung im Andrew-York-Porträtkonzert
US-amerikanischer Musiker macht Soest zum Nabel der internationalen Gitarrenszene / Im Museum stellt er atemberaubende Virtuosität vor

Von Peter Schmitz

SOEST �  Soest war eine No-
vember-Woche lang ein Hot-
spot der internationalen Gi-
tarrenszene, weil der ameri-
kanische Gitarrist und Kom-
ponist Andrew York wieder
in der Musikschule Soest gas-
tierte. Nach seinem Wirken
als Gitarrenlehrer stellte er
am Mittwoch im Museum
Wilhelm Morgner seine Meis-
terschaft als Konzertvirtuose
unter Beweis. Schon am
Dienstag hatten Soester Musi-
ker ihn in einem Porträtkon-
zert gewürdigt.

Höhepunkt dieses Konzerts
war die Auftragskomposition
„Susato“, die York zum 70-
jährigen Musikschuljubiläum
für das Gitarrenensemble
schrieb. Die finanzielle Förde-
rung des Vereins Kulturparla-
ment und die Freundschaft
zum Widmungsträger Wolf-
gang Bargel ermöglichten die
Uraufführung dieses mitrei-
ßenden Ensemblewerks. Das
Ensemble wurde bei der Auf-
führung von Profis aus Soest
und Essen unterstützt.

Andrew York, der sich seit
seinem Ausstieg aus dem Los
Angeles Guitar Quartet 2006
als Komponist international
einen Namen macht, leitete
sowohl die finalen Proben
wie die Uraufführung als Diri-
gent – das war ein Erlebnis,

gerade für viele junge Spieler.
Er hatte sich von der Musik

der Tylman-Susato-Zeit inspi-
rieren lassen. Die melodische
Ausgestaltung des rhyth-
misch scharf akzentuierten,
auftaktigen Themas erinnert
an Tanzmelodien der Renais-
sance, wie sie der vermutlich
um 1510 in Soest geborene
Komponist und Verleger Tyl-
man Susato in den Niederlan-
den veröffentlicht hatte.

Die harmonische und dra-
matische Fortführung der
Musik ist jedoch geprägt von

Jazzharmonik und metrisch
versetzten rhythmischen Pul-
sen sowie reich an Klang-
wechseln.

Auch die anderen Werke,
die Musikschüler mit viel En-
thusiasmus vortrugen, prä-
sentierten Yorks ausdruckvol-
le Klangsprache, in der ver-
schiedene Einflüsse verarbei-
tet sind. Sie verlang vom In-
terpreten hohes Einfühlungs-
vermögen und exakte Spiel-
technik.

Werke wie „Snow-Flight“
oder „Autumn Streets“, die

Matthias Eickhoff und Ale-
xandra Boesken als jüngste
Musiker des Konzertes spiel-
ten, basieren auf geradezu
plastischer Tonmalerei, wäh-
rend das Bravourstück „Mar-
ley’s Ghost“ oder das Klavier-
Gitarrenduo „Sakura Per-
spectives“ von der Musikspra-
che Jamaikas und Japans be-
einflusst sind. Mit den beiden
Stücken stellte sich Noah We-
ber als viel versprechendes
virtuoses Gitarrentalent vor.

Den grandiosen Schlussak-
kord seines Soestbesuchs

setzte York selber in seinem
Solokonzert am Mittwoch im
Museums-Foyer. Schon die
künstlerisch anregende Um-
gebung des Museums inspi-
rierte sowohl den Solisten als
auch die zahlreichen Besu-
cher, die zum Teil mehrere
Hundert Kilometer gefahren
waren, um bei diesem beson-
deren Konzert dabei zu sein.

Andrew York zeigte wieder
seine überragende techni-
sche Brillanz und künstleri-
sche Feinfühligkeit. Er spielte
ausschließlich Werke, die er
nach seinem Ausstieg aus
dem Los Angeles Guitar Quar-
tet geschrieben hatte und die
seinen ausgeschärften unver-
wechselbaren Personalstil als
Komponist dokumentieren.

Ähnlichkeiten zur amerika-
nischen minimal music zei-
gen sich etwa in den fünf Sät-
zen des „Glimmerings“-Zy-
klus. Kleine Motive überneh-
men in vielen räumlichen
und zeitlichen Verschränkun-
gen immer neue Funktionen
in der musikalischen Tekto-
nik.

Diese Stücke mit etlichen
technischen Schwierigkeiten
wie Tremoli, Pizzicati und
Flageoletts verlangen höchs-
te Virtuosität und mitreißen-
de Musikalität, die Andrew
York mit spielerischer Leich-
tigkeit darbot.

Es war ein Genuss, dem ex-

zellenten Spiel des Virtuosen
zu lauschen.

Das Stück „Shine“ hatte
York erst dieses Jahr in der
Carnegie Hall uraufgeführt.
Aus kleinsten Motiven heraus
entwickelt er einen musikali-
schen Bogen mit Anklängen
an Alte Musik, Folkthemen
und Bossa Nova. Das neue ly-
rische „Home“, das kurzfris-
tig in das Programm hinein-
kam, beeindruckte die Zuhö-
rer durch die schlichte, senti-
mentale Kantilene. Es hat das
Zeug, ein weiterer York-Ever-
green für die Gitarrenlitera-
tur zu werden.

Im Zyklus „The Equations of
Beauty“ stellt York die forma-
le und ästhetische Schönheit
der Mathematik dar. Jeder
der sechs Sätze deutet ein
physikalisch-mathemati-
sches Funktionssymbol musi-
kalisch aus: Etwa in der sich
allmählich entfaltenden Me-
lodik der e-Funktion im zwei-
ten Satz oder dem metrisch-
rhythmisch immer mehr ver-
setzenden Klanggefüge zur
Beschreibung der irrationa-
len Zahlen im vierten Satz.

Das begeisterte Publikum
entließ den virtuosen Klang-
zauberer York erst nach einer
Zugabe: Er dokumentierte in
einer Improvisation seine Fä-
higkeit, auf neue Eindrücke
spontan musikalisch zu rea-
gieren.
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SERVICE

Hören
Soest
Heute, Freitag, 17. Februar: Pro-
gramm zum bundesweiten Vorlese-
tag (17 Uhr, Stadtbücherei, Info-Te-
lefon 02921/103-1111)
Samstag, 18. Februar: Konzert der
MCG Soest (17 Uhr, Brunokirche)
Samstag, 18. November: Hellweg
2 Hig Big Band „Faces & Spaces“
(20 Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Info-Telefon 02921/31101)
Sonntag, 19. November: Welt-
klassik am Klavier „Erstaunliche Er-
findungen und Verbindungen“ mit
Ioana Ilie (17 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“, Info-Telefon 31101)
Sonntag, 19. November: Ernst
Hutter & Die Egerländer Musikan-
ten (17 Uhr, Stadthalle, Info-Telefon
02921/363303)

Lippstadt
Sonntag, 18. November: „Pau-
lus“, Oratorium von F. Mendels-
sohn-Bartholdy mit dem Konzert-
chor Lippstadt (18 Uhr, Stadgtthea-
ter)

Werl
Heute, Donnerstag, 16. Novem-
ber: Amazing Shadows performed
by „The Silhouettes“ Tanztheater
(19.30 Uhr, Stadthalle, Info-Telefon
02922/ 97 32 10)
Freitag, 17. November: Klarinet-
tenkonzert mit dem Quartett „Clari-
net factory“ (19.30 Uhr, Museum
Forum der Völker)
Lippetal
Freitag, 17. November: Satire mit
Nils Heinrich (20 Uhr, Saal Orthues,
Herzfeld, Info-Telefon 02923/ 7801)

Sehen
Soest
Wilhelm Morgner und die Junge
Kunst in Soest (bis 26. November,
Museum Wilhelm Morgner)
„Hellweg Konkret – Gäste Kon-
kret“ (bis 19. November, Raum
Schroth, Museum W. Morgner)
Katrin Bautze – Malerei, Objekte
und mehr (bis 25. November, Kunst-
saal, Klosterstraße, Info-Telefon )

Bad Sassendorf
Die kristalline Welt des K.G.
Schmidt, Ausstellung in der Reihe
Hellweg Konkret in Zusammenar-
beit mit der Stiftung Konzeptionelle
Kunst – Sammlung Schroth (bis 19.
November, Museum Salzwelten)

Erleben

Soest
Heute, Freitag, 17. November:
Mistcapala „Wurst statt Käse“, Mu-
sikkabarett (20 Uhr, Kulturhaus „Al-
ter Schlachhof“, Tel. 02921/31101)

Lippstadt

Sonntag, 19. November: „Die
Känguru Chroniken“, Komödie nach
den Textsammlungen von Marc-
Uwe Kling (19 Uhr, Stadttheater,
Info-Telefon 02941/58511)

Lippetal-Herzfeld
Heute, Freitag, 17. Februar:
„Mach doch’n Foto davon“, Satire
mit Nils Heinrich (20 Uhr, Saal Ort-
hues)

Werl
Samstag, 18. November: Klein-
kunst-Festival 2017, „Weibsbilder“
mit dem Programm „ Durchgangs-
verkehr – Ausgebremst und abge-
zockt“ (20 Uhr, Stadthalle, Info-Te-
lefon 02922/ 973210)

Andrew York (Mitte rechts) aus Los Angeles hatte sein „Susato“ eigens für das Soester Gitarrenensem-
ble komponiert. Widmungsträger ist Wolfgang Bargel (Mitte links). � Foto: Schmitz
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Von New York auf
die Philippinen

Schenkel stellt den reisenden Kükelhaus vor
SOEST �  Über etliche Wochen
verteilt auf die vergangenen
drei Jahre hatte Dr. Elmar
Schenkel, der Kükelhaus-
Schüler und Anglistik-Profes-
sor aus Leipzig, im Künstler-
und Studienhaus Paulistraße
7a gewohnt und im benach-
barten Stadtarchiv und im
Kükelhaus-Archiv im Bergen-
thal-Park über Hugo Kükel-
haus (1900-1984) geforscht.

Jetzt liegt ein Ergebnis sei-
ner Recherchen vor: Das
Buch „Bar El Paraiso“ vereint
auf 296 Seiten die Beschrei-
bungen von sechs Reisen, die
der Soester Architekt, Hand-
werker und Philosoph zwi-
schen 1967 und 1979 unter-
nommen hat. Sie führten
nach Afrika, nach Mexiko,
auf die Philippinen und ans
Mittelmeer.

Für heutige Leser, die in der
Regel routinierte, weit gereis-
te Touristen sind, sind die Be-
schreibungen nicht nur Be-
gegnungen mit eine exoti-
schen Welt, sondern auch
mit einer vergangenen Zeit,
die im Rückblick ebenfalls
exotisch wirkt. Kükelhaus
schildert seine eigene Sicht
der Dinge sehr plastisch und
eingängig, so dass sie sich
dem Leser unmittelbar mit-
teilt.

In einem Nachwort reflek-
tiert Autor Schenkel: „Wa-
rum schreibe ich das eigent-
lich auf ?“ Eine Antwort gibt
er sich selber: Kükelhaus
„lehrt uns, das Staunen wie-
derzufinden, den Anfang al-
len Denkens“. � bs

Bar El Paraiso: Reisetagebücher
1967-1979, Hugo Kükelhaus,
hrsg. von Elmar Schenkel ISBN:
978-3-95817-018-26. Der Band
ist für 19,90 Euro im Buchhandel
zu haben.

Nicht nur Niflungen
Drolshagener Autor Joachim Nierhoff stellt Band mit Sagen aus Soest vor

SOEST � Joachim Nierhoff müss-
te das Sauer-, Sieger- und Witt-
gensteiner Land in- und auswen-
dig kennen. Er hat ungezählte
Bildbände, Krimis, historische
Schriften und Anthologien über
diese Regionen herausgebracht.
Jetzt hat der Drolshagener auch
den Hellweg in den Blick genom-
men. „Sagenhafter Hellweg“
heißt sein jüngstes Buch in der
Reihe „Sagenhaft.“

Rund 50 handliche Geschich-
ten – keine länger als drei Sei-
ten – aus der Region zwi-
schen Dortmund und Lipp-
stadt, Ahlen und Soest finden
sich auf den 120 Seiten. Es
geht um den heiligen Reinol-
dus in Dortmund, die Wittwe
Juffer von Westhemmerde,
das Chorgestühl von St.
Agnes in Hamm und das ei-
serne Halsband und die Me-
cheln’nschen Güter in Ahlen.

Steinernes Brot und
heilige Ida

Besonders groß ist der Fun-
dus an Geschichten im Kreis
Soest: „Hier war richtig was
los“, sagt Nierhoff. Mehr als
20 Geschichten und Legen-
den hat er zwischen Wickede
und Geseke „ausgegraben“,
darunter viele bekannte wie
die vom „Steinernen Brot“ in
Hellinghausen oder die vom
ältesten Wallfahrtsort in
Westfalen, dem Grab der hei-
ligen Ida. Auch die Mär vom
„Untergang der Niflungen in
Susa (Soest)“ spart Joachim
Nierhoff nicht aus.

Er selber sei Anhänger der
Thesen des legendären Histo-
rikers Heinz Ritter-Schaum-
burg, gibt der Autor unum-
wunden zu. Als gelernter Ge-
schichtslehrer hat sich Nier-
hoff intensiv mit den Theo-

rien auseinandergesetzt.
Dem Hintergrund der Nibe-
lungen-Sage hat er in seinem
Buch einen eigenen Informa-
tionskasten gewidmet wie er
auch andere historische Phä-
nomene oder alte Gepflogen-
heit in violett eingefärbten
Info-Kästen erklärt.

Einen Großteil der Fotos hat
Nierhoff selber gemacht. Sei-
ne Geschichten hat er vor al-
lem in alten Sagenbüchern

gefunden. Den so genannten
„Volksmund“ konnte er nicht
befragen und die Besuche
und Gespräche mit angestell-
ten Archivaren, so auch mit
dem Soester Stadtarchiv Dr.
Norbert Wex, seien wenig er-
giebig gewesen.

Ohnehin ging es dem Autor,
der zwar mal als Geschichts-
lehrer gearbeitet hatte, weni-
ger um historische Wahrheit
als vielmehr um den Unter-

haltungswert. In diesem Sin-
ne hat er hier und da glät-
tend, dramatisierend oder er-
gänzend „eingegriffen“. � bs

Joachim Nierhoff, „Sagenhafter
Hellweg – Geschichten zwischen
Dortmund und Lippstadt, Ahlen
und Soest“, 128 Seiten,etwa 45
Abbildungen, Hardcover, ISBN-
13: 978-3-95400-848-3. Der
Band ist für 20 Euro im Buchhan-
del zu haben.

Joachim Nierhoff hat Geschichten aus der Region zwischen Dortmund und Geseke in seinem neuen
Buch „Sagenhafter Hellweg“ zusammengefasst. � Foto: Dahm

ein fisch
ein fisch

ist wieder aufgetaucht
aus dem meer des vergessens

in seinem fischbauch
schreie von toten

auf seiner schwanzflosse
träume vom morgenland

in seinem fischmaul
eine kostbare perle:

hoffnung

Ingeborg Leibers Blau und Rot
HERZFELD �  Der Reihe ihrer
lyrischen Veröffentlichungen
wie „Mit Flügeln und Fesseln“
hat die Autorin und Künstle-
rin Ingeborg Katharina Leiber
aus Herzfeld jetzt eine weite-
re hinzugefügt: „Die Farbe
Blau und das Wagnis Rot“
heißt der Band, in dem sie
mehr als 100 Gedichte, Apho-
rismen und Sprüche sowie
Schwarz-weiß-Zeichnunge
und Grafiken gesammelt hat.

Gleich der erste literarische

Text erläutert ihre Motivati-
on zum Schreiben. Es geht
ihr darum, Erfahrungen aus-
zuloten und die eigene Situa-
tion zu überdenken. Knappe
Worte schildern Erfahrungen
und Befindlichkeiten (siehe
Text rechts).

Schreiben ist für die aus
dem Ostwestfälischen stam-
mende Ingeborg Katharina
Leiber ein Akt der Selbstfin-
dung und -befreiung zu-
gleich. Dazu möchte sie mit

einem Gegenüber, mit dem
Leser, in einen Dialog treten.
Nicht nur als Autorin, son-
dern auch als bildende Künst-
lerin zeigt sich Leiber.

Charakteristisch für ihre
Bilder sind die riesigen Augen
und die häufig mythisch-folk-
loristischen Motive. � bs

„Die Farbe Blau und das Wagnis
Rot“ ist unter der ISBN
3830196857 im Buchhandel er-
hältlich.

Mit der VHS zur Elphi
SOEST � Die VHS Soest hat für
März 2018 ein besonderes
Studienfahrten-Highlight im
Programm: der Besuch eines
Konzertes im großen Saal in
der Elbphilharmonie in Ham-
burg. Der Harfenvirtuose Xa-
vier de Maistre und die Kas-
tagnettenlegende Lucero
Tena nehmen das Publikum
mit auf eine Reise quer durch
spanische Klangwelten.

Auf den Spuren von Isaac Al-
béniz geht es nach Granada
und Mallorca, Enrique Grana-
dos lässt die Landschaften An-
dalusiens Musik werden.
Francisco Tárrega hält seine
Erinnerungen an die Alham-

bra in einem pittoresken Ton-
gemälde fest. Mit ihrem un-
vergleichlichen Stil begeis-
tert Tena seit Jahrzehnten als
Expertin für Flamenco und
Fandango.

Das Konzerterlebnis ist Teil
einer dreitägigen Studien-
fahrt nach Hamburg, bei der
die Teilnehmer auch wichtige
Sehenswürdigkeiten der Han-
sestadt kennen lernen.

Die Teilnehmerzahl ist auf 15
Plätze begrenzt. Anmeldungen
sind ab sofort bei der VHS Soest,
Telefon 02921/ 32103-0 möglich,
wo auch Fragen zu der Studienrei-
se beantwortet werden.

Hugo Kükelhaus unternahm Rei-
sen in die ganze Welt.

Prof. Elmar Schenkel hat die Rei-
setagebücher aufgearbeitet.
� Foto: Niggemeier
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„Wurst statt Käse“ bietet das
Musikkaberett „Mistcapala“
heute um 20 Uhr im Kultur-
haus „Alter Schlachthof“. Ar-
min Federl, Vitus Fichtl, Tom
Hake und Tobias Klug aus
Landsberg am Lech servieren
ihre Musik als Dreingabe
zum Kabarettprogramm, in
dem es im übertragenen Sin-
ne „um die Wurst“ geht.

Karten für 18,60 Euro gibt’s in der
Anzeiger-Geschäftsstelle, über
Hellweg Ticket und an d


